Dieſe Zeitung erſcheint käglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Thlr. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Inſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 


Nr 0. 36. 


Donnerſtag, den 12. Februar. 


Severin. Sonnen⸗Aufg. 7 U. 26 M., Unterg. 5 U. 3 


M. — Moyd⸗Auf. 4 U. 47 M Morgens. Unterg. bei Tage. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, Montag, 9. Februar, Nachmittags. 
Die Abreiſe des Kaiſers nach St. Petersburg 
wird, wie aus guter Quelle verlautet, in Beglei⸗ 
tung des Grafen Anoraſſy, des Staatsraths 
Braun und des Geb. Raths Freiherrn v. Hofe 
mann am Mittwoch, den 11. d. M., Nachmit- 
tags 3 Uhr, erfolgen. 8 
Bern, Moniag, 9. Februay Nachmittags. 
Offizieller Meldung aus Luzern zufolge iſt der 
papſilide Nuntius Agnozzi, welchem vom Bun; 
desrathe vor Kurzem bereits feine Päſſe zuge 
ſtellt waren, nunmehr von dort abgereiſt. 
Paris, Montag, 9. Februar, Abends. Das 
Reſultat der Erſatzwahl im Departement Pas 
de Calais iſt jetzt ebenfalls vollitindig bekannt. 
Gewählt iſt der bonapartiſtiſche Kandidat Sens 
mit 70997 Stimmen, der republikaui che Geg⸗ 


ner dejjelren Brasme erhielt 67,474 Stimmen 
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Verſailles, Montag, 9. Februar, Abends. 
Die Nationalverſammlung begann heute die 
Spezialberätbung des neuen Steuergeſetzes und 
genehmigte die beiden eiſten Artikel, durch wel⸗ 
che die Gebühren für die Einregiſtrirung außer⸗ 
gerichtlicher Akte um die Hälfte erhöht werden. 

Londou, Dienſtag, 10. Februar, Morgens. 
Von den bis jetzt bekannten 536 Parlaments⸗ 
wahlen find 283 auf Konſervative, 223 auf Li · 
berale gefallen. Letztere gewannen bisher nur 
28, die Konſervativen dagegen 80 Sitze. 

Gibraltar, Dienſtag, 10. Februar. Nach 
hier eingetroffenen Berichten aus Tanger iſt die 
deutsche Flotte dort angekommen. . 

Petersburg, Montag, 9. Februar, Nach ⸗ 
mittags. Der Kaiſer, der Großfüiſt⸗Thronfol⸗ 
ger mit ſeiner Gemahlin, der Herzog von Edin⸗ 
burg mit ſeiner Gemahlin, der Prinz Arthur 
und der Kronprinz von Dänemark ſind heute 
Vormittag 11 Uhr mittelſt Extrazuges von 
Moskau hierher zurückgekehrt und von dem Groß⸗ 
fürften Nicolaus Nicolajewilſch, dem Gouverneur 
der Stadt und der Generalität am Bahnhofe 
empfangen worden. 


— .. —— 
Ein italieniſcher Räuber. 


Novelle 


(Fortſetzung.) 
Die Nacht war inzwiſchen hereingebrochen. 
Es war eine jener jhönen, herrlichen Sommer- 
nächte, wie ſie im ſüdlichen Italien jo haufig 
vorkommen. Der Himmel war blau und wolken⸗ 


los und die glänzende Mondesſcheibe goß ihre 


Bew 


Strahlen hinunter auf die Stadt und deren 
Umgebungen. Auf den Hauptſtraßen und Markt- 
plätzen herrſchte noch immer ein lebhaftes Ge⸗ 
woge. Muntere Geſänge und luſtige Muſik 
ſchallten zum nächtlichen Himmel empor und die 
ungezwungene Fröhlichkeit, welcher ſich der Nea⸗ 
politaner, trop ſeiner angeborenen Trägbeit, jo 
gern hingiebt, auß erte ſich auch jetzt im vollſten 
Maße, obſchon die Nacht mahnte, die Feſtlich⸗ 
keiten zu beſchließen. 


Die drei nächtlichen Wanderer vermieden 


es, dieſe Plätze zu betreten. Durch Nebenſtraßen 
und verſchlungene Winkelgaſſen gelangten ſie 
endlich durch die Stadt und auf den Weg, der 
nach den Ruinen führte. Je weiter ſie vorwärts 
kamen, deſto öder und ruhiger wurden die Stra⸗ 
ßen. Nur aus der Ferne tönten noch die ju⸗ 
belnden Volksgeſänge und begleiteten fie auf ihr 
rer Wanderung. 

Als ſie am Fuße des Berges ſtanden, auf 
deſſen Gipfel die Ruinen lagen, hielten fie inne. 
Hier versuchte der alte Diener noch einmal zur 
Umkehr zu rathen, indem er die Gefahren ſchil⸗ 
derte, welche ihrer, harrten, wenn fie weiter gehen 
würden. Aber weder der Biſchof noch ſeine 
Be leiterin hörten auf die Warnung des alten 
treuen Dieners. Nach eiuer kurzen Raſt ſetzten 
ſie ihren Weg fort. 

Geſpenſterhaft ragten die zerfallenen Mauern 
der alten Burg, in welcher die Longobarden⸗ 
Könige gebauſ't haben ſollen, in die Lüfte. 
Seltſame Hiftorien lebten don dieſer Burg und 
ihren Erbauern im Munde des Volkes und die 
ohuer von Bari, welche, wie die meiſten 
apolitaner, einem ſtarken Aberglauben hul⸗ 


* 


Deutſcher Reichstag. 


3. Plenarſitzung. Dienſtag, 40. Februar. 


Präſident von Forckenbeck eröffnet die 
Sitzung um 2½ Uhr. Am Tiſche der Bundes⸗ 
Commiſſare: Fürſt Bismaick, Staatsminiſter 


Delbrück, General⸗Poſtdirector Stephan, Bürger⸗ 
meiſter Kirchenpaur und die Bundes⸗Commiſſare 
v. Holleben, v. Gerſtenberg, Dr. Liebe u. m. A. 

Das Reſultat der geſtrigen Schriftführer, 
wahl hat ergeben, daß die Abgg. Frhr. v. Min⸗ 
nigerode, Frhr. v. Unruhe⸗Bomſt, Dr. Weigel, 
Wöͤlffel, Dr. Dernburg, Dr. Lieber, Frhr. von 
Soden und Herz zu Schrififührern gewählt 
ſind. 
Dann tritt das Haus in die Tagesordnung, 
deren erſter Gegenſtand die erſte und zweite Be⸗ 
rathung des Poſtvertrages zwiſchen Deutſchland 
und Braſilien ift. 

Der Vertrag ſetzt das Porto bei der Beför« 
derung mit directen Dampfſchiffen für den fran⸗ 
kirten Brief aus Deutſchland auf fünf Groſchen 
und für den unfrankirten Brief auf fieben 
Groſchen — bei der Beförderung mit Dampf⸗ 
ſchiffen, welche mit außerdeutſchen Häfen und 
Brafilien kurſiren, für den frankirten Brief auf 8, 
für den unfrankirten B.ief auf zehn Silber⸗ 
groſchen feſt. — 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Mosle 
und Schmidt (Bremen) ſowie des Generalpoſt⸗ 
director Stephan wird der Vertrag genehmigt. 

II. Erſte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Gewährung von nachträglichen Ver⸗ 
gütungen für Kriegsleiſtungen der Gemeinden. 
Nachdem Bundescomm. Geh. Rath Starke die 
Vorlage motivirt, erklärt Abg. Grumbrecht, daß die⸗ 
ſelbe in zwiefacher Beziehungeiner Vervollſtändigung 
bedürfe, einmal darin, daß die Vergütungen nur 
auf Grund von Liquidationen der Gemeinden zu 
gewähren ſeien, und zweitens darin, daß man 
den Gemeinden die freie Verfügung über die er- 
ſtatteten Gelder überlaſſe. Er behalte ſich ſeine 
Anträge nach dieſer Richtung hin vor und bitte 
die zweite Berathung ebenfalls im Plenum des 
Hauſes vorzunehmen. — 

Abg. v. Benda iſt ebenfalls für Plenarbe⸗ 
rathung, kann ſich = doch mit der von dem Vor⸗ 
— —-—¼ . —— Er 


dizten, verliehen dieſen Ueberreſten tradinoneller 
Herrlichkeit ein geſpenſtiiches, ſagenhaftes Ge⸗ 
wand. Außerdem kam noch dazu, daß ſich von 
Zeit zu Zeit Diebsgeſindel und Räuber in den 
Ruinen zeigten und die Wege unſicher machten. 
Einestheils wurden die Räuber dahin gelockt 
durch die ſicheren Schlupfwinkel, welche die Klüfte 
und Höhlen darboten, hauptſächlich aber war es 
die abergläubiſche Angſt der Stadtbewohner, 
welche ſie anzog und ſchützte vor Verfolgung. 
Zwar gab es in Bari aufgeklärte Männer, 
welche gegen die Geſpenſterfurch ihrer Mitbürger 
wacker zu Felde zogen und energiſch verlangten 
die Gefahr, von Räubern bedroht zu werden, 
für immer beſeitigt zu ſehen. An ihrer Spitze 
ſtanden der greiſe Biſchof und Nicolo's Vater. 
Sie hatten es zwar endlich nach vielfachen 
Mühen und Kämpfen durchgeſetzt, daß hin und 
wieder Streifzüge angeordnet wurden, um die 
Ruinen zu fäubern, aber dieſe Maßregel 
wurde ſo nachläſſig und unklug betrieben, daß 
fie nur wenig nüßte und die Gefahr dieſelbe 
blieb. 

Während der Prieſter und dle Mutter des 
Flüchtlings nur mit dem einen Gedanken, Nicolo 
aufzuſuchen und ihn im ſchtimmſten Fall vor 
dem Zorn feines Vaters zu ſchüzen, den Berg 
binauffiiegen, folgte der Diener mit angfterfülltem 
Herzen. Hinter jedem Felſenvorſprung glaubte 
er einen Räuber verſteckt, der im nächſten Mo» 
ment mit erhobener Hand, in welcher das blanke 
Stilet funkelte, bervorflärzen würde. Troß der 
ermunternden Zuſprache des Biſchofs zitterte er 
an allen Gliedern, als ſie am Eingange der 
Ruinen ſtanden. Es bedurfte der ganzen Ueber⸗ 
redungskunſt des Prieſters, ihn zu veranlaſſen, 

oranzugehen und ihnen den Weg nach der 
Hütte des Hirten zu zeigen, in welcher ſie den 
Knaben zu finden hofften. 

Der Weg durch die Felſen war mühſelig 
und anſtrengend. Bald mußten ſie über hohe 
Felsſteine klettern und bald ſchmale Pfade paſ⸗ 
ſiren, welche fie an Abgründen vorüberführten, 
deten Tiefe das helle Mondlicht deutlich erken⸗ 
nen ließ. 8 

„Sind wir bald zur Stelle“? fragke Nieolo's 
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redner befürworteten freien Verfügung der Ge» 
meinden nicht einverſtanden erklären. 

Abg. Schmidt (Stettin) iſt der Meinung, 
daß man hier mit einer Dotation zu thun habe, 
die nicht genau fixirt werden könne, und daß den 
Gemeinden eine möͤglichſt ausreichende Entſchä⸗ 
digung gewährt werden müſſe. 

Dann wird die erfte Beratbung geſchloſſen. 
Die zweite Berathung wird ebenfalls im Pleuum 
des Hauſes ſtaltfinden. Es folgt: 


III. Erſte Berathung des Auslieferungsver⸗ 
trages zwiſchen dem deutſchen Reiche und der 
Schweiz. 

Nach Art. 1 dieſes Vertrages ſind die bei⸗ 
den Mächjze verpflichtet, die Urheber, TIhäter oder 
Theilnehmer ſtrafbarer Handlungen, ſofern ſie 
nicht politiſcher Natur find, auszuliefern, wenn 
ſich dieſelben im Gebiete des anderen Tdeiles 
aufhalten. Zugleich find in dieſem Aitikel, 23 
verſchiedenene Handlungen aufgezählt, wegen 
welcher die Auslieferung des Verbrechers zu er⸗ 
folgen hat. 

Abg. Dr. Kapp bebt die Vorzüge hervor, 
welche den vorliegenden Vertrag auszeichnen. 
Derſelbe beſeitige alle Bedenken, welche bei ähn⸗ 
lichen Verträgen hervorgetreten, und findet von 
vornherein, daß alle Deutſchen, welche ſich auf 
dem Boden eines dieſer Staaten befinden und 
eines gemeinen Verbrechens angeklagt oder wegen 
deſſelben verurtheilt ſind, ausgeliefert werden 


müſſen. 

Abg. Dr. Reichensperger (Crefeld) hat ei⸗ 
nige Bedenken gegen den Art. 4, der ihm juri⸗ 
ſtiſch nicht recht faßbar erſcheine, weil in dem⸗ 
ſelben die Terminologie dreimal wechſele. Es 
ſei dadurch ſehr ſchwer zu unterſcheiden, wo die 
verſchiedenen Verbrechen einen politiſchen Cha⸗ 
rakter annehmen, wie der Artikel dies vorausſetzt. 

Abg. Dr. Braun hält die Bedenken des 
Vortedners zwar für begründet, doch glaube er, 
wenn man die großen Fortſchritte des Vertrages 
acceptiren wolle, man auch mit der Faſſung deſ⸗ 
ſelben zufrieden fein müſſe, wenn dieſelbe auch 
nicht ganz correct ſei. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Die zweite 


Berathung wird im Plenum des Hauſes ftait- 
finden. 
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Muttet in ungeduldigem Tone, denn die Hutte 
des Hirten zeigte ſich ihren Blicken noch immer 
nicht, abſchon ſie dieſelbe nach ihrer Berechnung 
längſt erreicht haben mußten. 

Der Diener, welchen die Angſt vor Gr 
ſpenſtern und Banditen keinen Augenblick vers 
laſſen hatte, ſah ſich nach allen Seiten um. 

„Heiliger Januarius!“ ſchrie er plötzlich. 
„Hilf uns aus dieſer Noth. Wir ſind vom 
rechten Wege abgekommen.“ 

Der Prieſter hatte keine Zett, ihm Vor⸗ 
würfe zu machen, denn faſt unmittelbar nach 
den Worten des Dieners gellte ein ſchriller Pfiff 
durch die Nacht. Gleich darauf wurde es auf 
allen Seiten unter den Felswänden ledendig u. 
kaum eine Minute ſpäter waren die drei Wan⸗ 
derer von einer Schaar zerlumpter, wildaus⸗ 
ſehender Männer umringt, welche ihnen in drohen⸗ 
dem Tone ein Halt zuriefen und dieſer Auf⸗ 
forderung durch Piſtolen, welche ſie auf die 
Ueberraſchten richteten, Nachdruck verliehen. 

Im erften Augenblick waren alle Drei faſt 
erftarrt vor Schrecken und Entſetzen. Keines 
Wortes mächtig, ſtanden ſie da, während die 
Banditen fie von allen Seiten drohend um- 
ringten. 

Der Biſchof von Bari faßte ſich zuerſt. Er 
ſchlug den Arm um ſeine erſchrockene Begleiterin 
und zog ſie an feine Bruſt. Hell fiel das Mond» 
licht auf ſein ehrwürdiges Aatlitz und, indem 
er feiu Haupt entblößte, daß feine weißen Haare 
zum Vorſchein kamen, fragte er in würdevollem 
Tone nach dem Begehen der Banditen. 

Ehrfurchtsvoll, denn das Ausſehen des 
greiſen Prieſters imponirte ihnen, wichen die 
Räuber zurück. Die Hände ſanken nieder und 
es ſchien, als wagten ſie nicht näher heranzu⸗ 
kommen. f 

Der alte Diener, welcher ſich hinter den 
Biſchof geflüchtet hatte und hier mehr todt als 
lebendig niedergeſunken war, benutzte die Pauſe, 
um hervorzuſtürzen. 

„Gnade, Erbarmen!“ ächzte er in dem Tone 
der furchtbarſten Seelenangſt, indem er die Kniee 
eines der Räuber zu umklammern verjuchte. 

Der Bandit, eine kräftige, hohe Geſtalt 
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Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr T.⸗O. 


1. erſte und zweite Berathung des Antrages 
Schulze und Gen. wegen Gewährung von Diä⸗ 
ten an die Reichstagsmitglieder. — 2. Antrag 
des Abg. Dr Windthorſt wegen Schluß des 
preußiſchen Landtages. — 3. Dritte Berathung 


des Geſetzentwurfs betreffend die Gewährung 


von nachträglichen Vergütungen für Kriegslei⸗ 
ftungen an Gemeinden. — 4. Antrag Windthorſt 
auf Abänderung der Geſchäftsordnung. — 5 zweite 
Berathung des Auslieferungsvertrages mit der 
Schweiz. — 6. Dritte Berathung des Poſtvertra⸗ 
ges mit Braſilten. — 7. erſte Beralhung der 
Strandungsordnung. — 
Schluß 3% Uhr. 
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Landtag. 


Herrenhaus. 
7. Plenarſitzung, e 10 Februar, Mittags 
e x 


Am Miniſtertiſch Viceminifterpräfident Camp⸗ 
baujen, Dr. Leonhardt und mehrere Regierungds 
Commiſſatien. 

Das Haus iſt ziemlich zahlreich beſetzt. 

Der Präſident eröffnete die Sitzung um 
12½ Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mit⸗ 
theuungen. Neue Vorlagen der Staatsregierung 
find eingegangen: Das Geſetz beir. die Rege⸗ 
lung der Mennonitenverhältniſſe (geht an die 
Juſtizkommiſſion) das Geſetz Über die Errichtun⸗ 
gen von trigonometriſchen Markſteinen (Schluß⸗ 


berathung) das Geſetz betr. die Erhaltung und 


Begrundung von Schoßzwaldungen, ſowie Bil 
dung von Waldgenoſſenſchaften (geht an die 
Agrarcommiſſion.) Von den aus dem Abge⸗ 


ordnetenhauſe herubergekommenen Geſeßen, wird 


das Etatsgeſetz der Budgetkommiſſion, das Geſetz 
über die Berliner Stadtbahn der Eiſenbehnkom⸗ 
miſſion, überwiefen. — Neu eingetreten Graf 
Kospoth und Geh. Rath Kobland . 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt der Bericht der Juſtiz⸗Commiſſion über den 
Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der ges 
ſetlichen Erbfolge nach der Magdeburger Polizei⸗ 
ordnung vom 3. Januar 1688, det revidirten 


— — — — — 
don wildem Aus ehen, ſtiez ih unſanft zuruck, 
indem er ihn mit vetachtachilichen Blicken anſchaute. 
Er gab ſeinen Gefährten einen Wink, dieſe fielen 
über den Knieenden her und riſſeu ibn empor. 
Der alte Diener glaubte, ſein letztes Stündlein 


habe geſchlagen und in herzzerreißendem Tone 


ſchrie er um Hülfe. F 
Ein ziemlich unſanfter Schlag mit einem 
Flintenlaufe, welcher ſeine Schulter traf, macht 
den ſchreienden Diener verſtummen. Die Ban 
diten, welche inzwiſchen ſeine Kleider durchſuch 
hatten, wobei es natürlich an Stößen und Schlä⸗ 
gen nicht fehlte, liſßen ihn auf einen neuen 
Wink ihres Kameraden los und waren ſchon im 
Begriff, über den Prieſter und deſſen Begleiterin 
herzufallen, als plötzlich das Auftreten einer neuen 
Pecſönlichkeit die Scene veränderte.“ 
Eine gebieteriſche Stimme gebot den Bau⸗ 
diten Einhalt und gleich darauf erſchien ein ek⸗ 


was beſſer als die Uebrigen gekleideter Rauber n 


in dem Kleiſe. Ein Hut, wie die damaligen 
Landbewohner ihn zu tragen pflegten, bedeckte 
jein Haupt und verhüllte fein Geſicht bis zur 
Hälfte. Ein blankes Sulet funkelte in feinem 
Gürtel und in der Hand trug er eine Büchſe. 
Er ſchien der Anführer der Banditen zu jein, 
denn Alle machten ihm Plat und verharrten in 
erwartungsvollem Schweigen. 

Der Bandit näherte ſich der Gruppe. Be⸗ 
troffen blieb er ſtehen, als er bei dem faſt tage 
hellen Mondlicht die Geſichtszüge der Gefangenen 
prüfte. Betroffen, als löunte er ſeinen Augen 
nicht trauen, kam er näher. Im nächſten Mor 
ment zog er den Hut vom Kopfe. Ein wohlge⸗ 
bildetes, obſchon bleiches und von verzehren⸗ 
15 Leidenſchaften eniſtelltes Antlißz wurde jetzt 
ichtbar. = 

„Hochwürdiger Herr, ſagte er in ehrfurchts⸗ 
vollem Tone, indem er, den Hut in der Hand, 
vor den Prieſter hintrat, „feien Sie unbeſorgt, 
es ſoll Ihnen kein Haar gekrümmt werden. 
Kameraden,“ tief er feinen Gefährten zu, welche 
eiſtaunt feinem felticmen Gebahten zuſahen, 


„tretet näher und bezeigt dieſem Manne Euts 


Ehrfurcht. Es iſt der Biſchof ron Bart, w 
cer vor Guch ſteht.“ (Bottle i 
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Willkür der Stadt Burg vom 3. Februar und 
konceſſionirt d. 16. März 1689, ſowie des Märki⸗ 
ſchen Erbrechts in dem 1. u. 3. Jerichowſchen 
Kreiſe. 

Der Geſetzentwurf wird, nachdem der Refe⸗ 
rent Dr. Dernburg die Annahme der Vorlage 
empfohlen hat, in der Faſſung der Regierungs⸗ 
Vorlage angenommen, und ein in der Minoritat 
gebliebener Antrag der Commiſſion zu $. 6 
abgelehnt. — Es folgt als zweiter Gegenstand 
der Tagesordnung die Schlußberathung uber den 
Rezeß über die Grenz- und Hoheitsdifferenzen 
auf einem in der Elbniederung bei Dornburg 
belegenen Diſtriete und über den Austauſch des 
Schwerdtfegerſchen Koſſathengutes zu Goerzig. 
— Der Referent Graf v. d. Scpulenburg-Angern 
empfiehlt die unveränderte Annahme der Vorlage 


und das Haus eriheilt ohne D'stufſion ſeine 


* — Der dritte Gegenſtand der 
agesordnung iſt die Schlußberathung uver den 
Gejegeniwerf betreffend den Beginn der Geſetzes— 
kraft der durch die Geſeßſammlung verkündeten 
Erlaſſe. Der Referent O.. Flock empfichit die 
unveränderte Annahme der Beſchluſſe des Abge- 
ordnetenhauſes u. das Haus Iımmi ohue Debatte 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sißung Donnerstag 11 Uhe. Tages- 
ordnung 1. Berathung des Geſetzentwurfs betr. 


die Executionsgebuhreu in den Hohenzollernſchen 


Landen. 2. Berathung der beantragten neuen 
Geſchäftsordnung. 3. Wahl eines Mitglieds zur 
Matrikel⸗Commiſſion fur Hr. v. Waldow ⸗Stein⸗ 
hö fel. Schluz 1 Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
- 48. Plenarſitzung, Dienſtag, 10. Februar. 
Praſident v. Bennigſen eröffnet die Sıpung 
um 10 ½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Handelsminiſter Dr. 
Achenbach, Miniſter des Innern Graf zu Eur 
lenburg, Miniſterialdirector Werph.upt u. A. 
Es find mehrere Commiſſionen gewahlt u. 
haben fi wie folgt coaſtituirt. j 


Bu 1. Die Commiſſion zur Vorberathung des 


Abg. v. Bodum Dolffs und Gen. auf Annahme 


des Entwurfs einer Kreisordnung für Mhein⸗ 


land + Wenfalen; J. v. Veckum⸗Dolffs, Voi, 
Delius, Stellv., Frhr. d. Wenot, und Dulheuer 
Schriftführer. a 
2. Für den Geſetzentwurf betreffend die Ver⸗ 
waltung erledigter katholiſcher Bisthümer: Kann⸗ 


gießer, Vors., Kloß (Berlin) Stello., Dr. Lieber, 


Beiſert und Graf Limburg⸗Smum Schrift 
führer. 
3 . Für den Geſetzentwurf betreffend die 
evangeliſche Kirchen gemeinde u. Synocalorenung 
Dr. Tec ow, Vorl., Dr. Virchow, Sielld., Wall ichs 
u. Wiſſelink Schriſiſuhrer. 

Tagesordnung: 

J. Erſte und zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend das Expreprittonsverfacren 
in den durch das Geſeß vom 24. Dezember 
1866 mit der Preußischen Monuarchte vereinigten 
ehemals Dayeriſchen Yandesipeuen. 

Der Geſetzennwurf wird ohne Debatte ans 
genommen. 


= II. Erſte Berathung des Geſetzeniwurfs be» 


treffend die Erweiterung der Zins garantie des 
Staates für das Unklagekapual einer Eiſenbdabn 
von Halle über Noldhauſen nach Halligenſtaor 
und von da nach Caſſel. 

Auf den Anliag des Abg. Dr. Löwe 
wird die Vorlage an die mo:yeu zu wählende 
Eiſenbahnkommiſſton zur Vorberath ung ver 
wieſen. y 

III. Eiſte Berathung des Geſſtzertwurfs 
betreffend die Vollendung der Bahnen von Yanau 
nach Offenbach, von Tilſit nach Memel u. von 
Arnsdorf nach Gaſſen. 

Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß aus dem 
Preuß. Anıheile der Franzöſiſcen Kriepskontr:- 
bution zur Deckung der Koen fur die Vollen⸗ 
dung: 1. für die Vollendung der Bahn von 
Hanau nach Offenbach 1,910,000 Thlr. — 2. 
von Tilſit nach Memel 1,450,000 Tblr. u. 5. 


Zwei Naubmorde in Wien, 


Wohl in keiner andern Stadt Deutſchlands 
und Oeſterreichs mehren ſich die ſchweren Bere 
brechen in ſolchem Maße, wie in der ſchnen 
Kaiſerſtadt an der Donau, deren Bewohnerſchaft 
doch als die gutmütbigite und friedlichſte der 
Welt bekannt iſt. Kaum ift die Leiche der er⸗ 
würgten Handſchuhnäherin aus der Martinsſtraße 
beerdigt, da wurde, noch ehe der Mörder derſel⸗ 


ken von dem Arme der Gerechtigkeit erfaßt iſt, 


abermals, diesmal in Mariahilf, eine ſchauder⸗ 
bafte That verübt. In der Windmühlengaſſe 
Niro. 14 des Stadttheils Mariahilf, im ſoge⸗ 
nannten „Hirſchenhaus,“ welches eines der meiſt⸗ 
benügten Durchhäuſer ift, wohut der Gold» und 
Silber- Arbeiter Leucig im zweiten Stocke. Mit 
der Wohnung deſſelben iſt die Werkſtälte vers 
bunden. Am 26. Januar Abends, kurz nach 7 
Uhr, begaben ſich Herr und Frau Lencig nach 
dem Staditheile Landſtraße zur krank darnieder⸗ 
liegenden Mutter des Erſteren und ließen die 


Wohnung in der Obhut der Dienſtmagd Victo— 


ria Moldaſchel. Gegen 11 Uhr kehrte Herr 
Leneig, während ſeine Gattin bei der Mutter 
zurückdlieb, nach Haufe zurück. Bei feiner Woh ⸗ 
nung angelangt, befremdete es ihn nicht wenig, 
die Thüre geöffnet zu finden. Er machte eiligſt 


Licht und nun bot ſich ihm ein entſetzlicher Ans 


dlick dar. Rings herum in der Kuche lag eine 
Menge blutbeſplizter Wäſchftücke und in der 


Miite in einer Blutlache die Magd erschlagen 
unter dem Ambospflock. Nachdem ſich Lencig 


Schrecken erholt hatte, ſtürzie er in die 


Rechtszuſtand. 


r 


der Bahn von Arnsdorf nach Gaſſen 1,890,000 
Thlr. im Ganzen 5,250,000 Thlr. entnommen 
werden ſollen. 

Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die 

„Abgeordneten Berger und Windhorſt betheiligten 
und auch der Handelsminiſter dazu eine Exlau⸗ 
terung gab, wird die Vorlage auf den Vorſchlag 
Bergers ebenfalls der zu wählenden Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion überwieſen. 

IV. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Ausführung des Vorbepalis bezüg⸗ 
lich der Grafſchaften Wernigerode und Stolberg 
in $ 181 der Kreisordnung vom 13. Dezember 
1872 nach dem Berichte der verſtärkten Juſtiz⸗ 
kommiſſion. — Referent Abg. Cuuy empfiehlt 
dem Hauje Namens der Commiſſion, die Reg. 
Vorlage abzulehnen und zu beſchließen, daß in 
der Glafſchaft Wernigerode, ſowie in der Graf⸗ 
ſchaft Stolberg⸗ Stolberg, dem Amte Heringen 
und Roßla und dem Amte Kelbra die Kreisord⸗ 
nung unter Fortfall des § 181 in Kraft tritt 
und den Grafen nur das Recht ertheilt werden 
jolle, ſich bei den Wahlen der Kreistagsabgeord⸗ 
neten durch Stellvertreter vertreten zu laſſen. 

Abg. Wachler (Dels) tritt unter großer 
Unruhe des Pauſes fur die Reg. Vorlage ein, 
deren Wiederhetrſtellung er beantragt, während 
Abg. v. Rönne die Beſchlüſſe der Commiſſion 
au: fuhılid) begründet und dieſelben zur Annahme 
empfichit. 

Reg. Com. v. Brauchitſch erklärt ſich gegen 
die Commiſſionsbeſchluſſe. Die gegenwärtige 
Repierangsvorlage bezwecke nicht bloß die Ein⸗ 
führung det Kieisorduung in die Glafſchaft 
Stolberg Wernigerode, ſondern fie wolle die 
Beſummunzen uber die Gemeinde- uud Polizei⸗ 
verwaliung vermüteln mit dem dort beſtehenden 

Das würde durch die Vorlage, 
welche die Commiſſlon vorſchlage, in keiner 
Weiſe geſchehen, der Vorbehalt des $ 181 würde 
alſo unerledigt bleiben. Durch die mit dem 
Glafen Stolberg Wernigerode abgeſchloſſenen 
Vereinbarungen seien Staateintereſſen nicht ver⸗ 
letzt worden, ſie fländen auch mu dem Geiſte 
der Kreisordnung nicht in Widerſpruch. 

Die Diskumon wird hierauf geſchloſſen und 
bei der Abſtimmung die Beſchlüſſe der Com- 
miſſion mit großer Dlajorıtat angenommen. 

Damit in die T. O. erledigt. Der Präſi⸗ 

dent laßt nunmehr ein Schreiben des Abg. Grf. 
zu Stolberg aus Gimborn verleſen, Inhalts 
deſſen der Unterſuchungsrichter beim Landgericht 
zu Coͤln duich den Bürgermeilter von Gimporn 
in der Wohnung des Grafen eine Hausſuchung 
habe abhallen laſſen, weil gegen denſelben die 
Beſchuldigung vorliegt, daß er als Vorſteher 
eines Kalholikenvereins mit dem Katholiken ⸗ Ver ⸗ 
ein zu Mainz in Verbindung getreten ſei. Die 
Haurſuchuuß hat nichis grabirendes ergeben, die 
Beſchuldigung blieb vielmehr beweislos. Abg. 
Graf Stolbeig halt durch dieſes Vorgehen den 
Urt. 84 der Verlaſſung verletzt, deſſen Alinea 2 
lautet: „Kein Mutzlied einer Kammer kann, ohne 
deten Geuehmißzung wahrend der Sıpungaperiode 
wegen inet mii Strafe bedrohten Handlung zur 
Unleiſuchuag gezogen oder verhaftet werden, außer 
wenn er bei Ausubung der That oder im Laufe 
des nächten darauf folgenden Tages nach der⸗ 
ſelben eigriffen wied.“ — Das Schieiben ſchließt 
mit der Bitte, zum Schuße der verfaſſungsmaßt— 
gen Rechie der Mitglieder dieſes Hauses das 
Nölhize deraalaſſen zu wollen und wird zur 
ſaleunigen Berichterſtauung der Juſtizkommiſſion 

uberwieſen. i 

Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. T. O. 
Dritte Leſung des Expropriationsgeſeßes. 2. 
Dritte Leſung des Geſetzes wegen der Einfüh- 
rung der Kleisordaung in die Graffchaft Stol⸗ 
berg. 3. Wahl berichte. 

—— n — . —— 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Februar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König nahm heute Vorminags von 
den Hofmartcällen und dem Geh. Hofratb Bord 


— —-¼— —-¼—ù — — — 
Wohnung und fand ſammiiche Preuioſen, Arm- 


bander, Brochen, Keiten, Ringe u. f. w., welche 
zumeiſt nicht einmal ihm gehörten, ſondern ihm 
nut zur Reparatur übergeben waren, geraubt. 
Lencig machte Jofort dem Polizeicommiſſariat von 
dem grauenhaften, Vorfalle Anzeige. Wenige 
Minuten darauf erſchien Polizeiralh, Obercom⸗ 
miſſar, Adjunet und Bezirksarzt am Orte der 
That. Nach Ausſage dieſer Kommijfion war in 
der Küche Alles mit Blut übertüncht. Der 
Kopf der Victoria Moldaſchel war vollkommen 
zerſchmettert, ein unfenntliher unförmiget Klum⸗ 
pen. Trotzdem aber ſcheint es, als habe dem 
kannibaı fen Verbrecher dieſer Schlag zu wenig 
gedünkt, denn er halte überdies die Erſchlagene 
mit Scheidewaſſer ubergofjen, welches das Ge⸗ 
ſicht zerfetzt und vollſtändig unkenntlich gemacht 
batte. Und um dem graßlichen Verbrechen die 
Krone aufzuſetzen und ein Wiedererwachen des 
Opfers gänzuch unmöglich zu machen, hatte er 
auch noch einen ſchwe ren Klotz auf den Leichnam 
geworfen. In der Nähe deſſelben lagen zwei 
ſchwete, mit Blut beſudelte Hämmer, welche, wie 
Leneig conftatırte, aus der Werkſtätte deſſelben 
genommen waren. Außer den obengenannten 
Pretioſen war nichts entwendet worden, und 
ſelbſtderſtändlich fand ſich von dem Mörder nicht 
die geringſte Spur vor. 

Von intereſſanten Nebenumſtänden der That 
ſind folgende bekannt geworden. Die im zweiten 
Stocke befindliche Wohnung des Goldarbeiters 
Leneig iſt Jo gelegen: man tritt zunachſt in ein 
Vorzimmer und durch dieſes rechts in das Fa⸗ 
miltenzimmer. Parallel mit dem Vorzimmer, 


9 


4 


Vorträge entgegen, empfig den aus Petersburg 
hierher zurückgekehrten kommandirenden General 
des 2. Armeekorps, General der Kavallerie 
Hann v. Weyhern, und arbeitete ſpäter mit dem 
Chef des Militär⸗Kabinets. Mittags ſtatteten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin und der 
Herzog von Koburg den Majeftäten Beſuche ab. 

— Der Kronprinz und die Kronpcinzeffin 
begaben ſich gestern Abends vom Oltbahnhofe 
aus zur Begrüßung der Majeſtäten direct in's 
königliche Palais wo man das Geburtsfeſt des 
Prinzen Waldemar gefeiert. 

— Nach mehreren Blättern hat S. k. k. 
Hoheit der Kronpinz ein bisher innerhalb der 
Landesloge eingenommenes hohes Amt niederge⸗ 
legt, weil dem Vernehmen nach Se. k. k. Ho⸗ 
heit dies Amt mit der Stellung als ſtellvertte⸗ 
tender Protektor aller preußiſchen Logen nicht 
vereinbar gefunden hat. 

— Bekanntlich iſt durch das Geſetz vom 
3. März 1870 beſtimmt worden, daß den Mi⸗ 
utärperſonen der Unterklaſſen der vormaligen 
Schleswig ⸗Holſteiniſchen Armee, ſowie an deren 
Winwen und Waiſen lebenslänglige Penfionen 
und Unterſtutzungen gezahlt werden ſollen. 
Durch dieſes Geſetz iſt eine nicht uneiheb.iche 
Uebeiſchreuuung der zu dieſem Zwecke auf den 
Etat gebrachten Summen herdeigeführt worden, 
weiche für das Jahr 1870 ſich allein auf die 
Höhe von 66,000 Thir. 23 Sgr. 8 Pf. belief 
und dadurch den zu dieſen Zwecken ausgeworfe⸗ 
nen Fonds von 87,000 Thlr. um dieſe Summe 
erhöhten. Von den ausgegebenen 153,020 Thlr. 
wurden gezahlt: an Offiziere ꝛc. 86,257 Thll., 
und an Mannſchaften der unteren Klaſſe 66,463 
Thaler. 

— Die morgende Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes wird vorläufig die letzte fein, wenn 
gleich eine offizielle Verlegung des Hauſes einft- 
weilen noch nicht erfolgen wird. Präſident von 
Bennigſen hegt näwlich die Abſicht, die Sitzun⸗ 
gen eiſt wieder in der nächſten Woche aufzuneh⸗ 
men, um dann über diejenigen Vorlagen in Be⸗ 
rathung zu treten, welche aus dem Herreahauſe 
in veränderter Form herübergekommen. Erſt 
wenn dieſe Geſetzentwürfe eine endgültige Erle⸗ 
dizung gefunden haben, wird die Vertagung des 
Landtages bis nach Beendigung der Reichstags⸗ 
verhanplungen eintreten. 

— Nach der „Fr. Ztg.“ find falſche Zehn⸗ 
Thaler⸗Noten der Geraer Bank entdeckt worden, 
welche an der ſehr mangelhaften Ausfhürung, 
namentlich aber daran zu erkennen ſind, daß der 
Löwe im Wappen auf der Rückſeite ſtatt zweier 
Schweife nur einen hat. Auch ſteht auf der 
Vorderſeite „Strafdrohung“ ſtatt Strafordnung. 

Oſtrowo, 9 Februar. Der Erzbischof Le⸗ 
dochowski hat eine neue Vorladung vor das 
Kreisgericht zu Poſen auf den 5. März d. J. er⸗ 
hallen. Die Gerüchte über eine Erkrankung 
des Erzbiſchofs ſind durchaus unbegründet. 

Poſen, 10 Februar. Die Beſtimmungen 
des Oberpraſtdiums vom 27. Oktober 1873, nach 
welch en in den von Kindern polniſcher Nationa⸗ 
lität beſuchten Volksschulen der Provinz Poſen 
in allen Unterricptögegenftänden mit Ausnahme 
der Religion und des Kirchengeſanges die deut⸗ 
ſche Spiade angewendet werden Joll, find jezt 
auch auf alle Privatſchulen der Provinz ausge- 
dehnt worden. 

Stettin, 10. Februar. Der Vorſteher der 
Telegraphen⸗Station in Swinemünde meldet 
hierher, daß bei fürchterlichem Sturm die See 
mit reißender Schnelligkeit ſteigt u. die Zimmer 
der Telegraphen- E tatıon ſtehen unter Waſſer wes⸗ 
halb der Telezraphendienſt augenblicklich unmöglich. 
Kiel, 10. Februar. Ein heftiger Nord⸗ 
oft hat eine Sturmfluth herbeigeführt, durch die 
ein Theil der Stadt üderſchwemmt worden iſt, 
Der heutige fällige Poſtdampfer aus Korſoer ist 
nicht eingetroffen. 

Nachmittags. Der Sturm hat jetzt nachge⸗ 
laſſen und iſt das Waſſer in ſtetigem Sinken 
begriffen. Durch die Ueberſchwemmung ſind die 
Maſchinenräume der „Kieler Zeitung“ unter 


das ziemlich lang, aber nur 4 Fuß breit ill 
liegt die Werkſtätte mit der Ausſicht in den 
zweiten Hof des Hauſes. Links von dieſem 
Arbeitezimmer befindet ſich die Küche. Im 
Vorzimmer iſt außer der Schlafſtätte der Er⸗ 
mordeten ein Waſchkaſten, ein ſogenannten Wind» 
ofen, ein Glaskaſten mit verschiedenen Säuren 
und ein Koffer untergebracht. Es ſteht feſt, daß, 
während ſich Victoria Moldaſchel über den Koffer 
bückte, um etwas darin zu ſuchen, der Mörder 
bereits anweſend geweſen, an ihr vorüber gegan⸗ 
gen ſein und ſich in die Küche begeben haben 
muß, um jene zwei Hammer zu holen, die auf 
einem Ambos lagen. Der eine wiegt zwei, der 
andere fünf Pfund. Als der Mörder wieder 
in's Vorzimmer zurücktrat, mußte er der noch 
immer über den Koffer gebückten Koͤchin ober» 
halb der linken Schläfe einen Hieb mit dem 
leichteren Hammer verſetzt und gleich darauf aus 
dem Glaskaſten, der zwiſchen dem Koffer u. dem Ein» 
gange in die Küche ſtand, ein Flaſchchen Scheidewaſſer 
genommen u. die Flüffigkeit dem Mädchen in's Geſicht 
geſchüttet haben. Für dieſe Angaben ſprechen 
folgende Angaben: Die Verletzung befindet ſich 
oberhalb der linken Schläfe, welche der Mörder 
ſeinem Opfer nur in dem Momente beibringen 
konnte, als er aus der Küche in das Vorzim⸗ 
mer gegen das beim Koffer beſchäftigte Mädchen 
zutrat, und welches mit der linken Schulter 
gegen den Ausgang der Küche ſtand. Der 
ſchwerere Hammer lag auf den Glaskaſten unbe 
fleckt, während der andere ganz blutig auf dem 
Ambos lag. Die innere Seite des geöffneten 
Kofferdeckels war mit Blut beſprizt und mit 


Waſſer geſetzt, ſo daß das regelmäßige Erſchei⸗ 
nen des Blattes gehemmt iſt. s 


Ausland, 


Frankreich. Paris, 8. Februar. Das 
offictöje Blatt „La Preſſe“ jagt: „Wir erfahren 
aus ſicherſter Quelle, daß die Beziehungen 
Preußens zu Frankreich das find, was fie ſein 
jollen und zu keinen Befürchtungen Aulaßz geben 
können.“ — In dem Zerwurfnitß, welches im 
Schooße der Bonapartiſtiſchen Partei zwiſchen 
den Conſervativen und den Anhängern des Prin⸗ 
zen Napoleon ausgebrochen iſt, nimmt die Inſel 
Korſika in ihrer Mehrheit ſichtlich für den Prin⸗ 
zen Partei. Der Gemeinderaih von Ajaccio 
hatte im November v. J. den Poſten eines 
ſtädtiſchen Bibliothekars aufgehoben, blos weil dere 
ſelbe mit einem republikaniſchen Beamten beſetzt 
war. Der Präfect erhob gegen dieſen Beſchluß 
Einſprache, und die Sache kam neulich wieder 
zur Verhandiung. Der Prinz Napoleon gab 
ſeinen Freunden die Weisung, den Poſten wie⸗ 
derherzuſtellen, und nach einem äußerſt ſtürmi⸗ 
ſchen Auftritt im Gemeinderathe wurde dies in 
der That mit 16 gegen 6 Stimmen beſchloſſen. 
Eine nicht minder heftige Polemik ift zwiſcheu 
dem Redacteur des „Patriote de la Corſe“, dem 
aus der Affaire Victor Noirs bekannten Herrn 
Jean Della Rocca und Herrn Paul de Cafjagnac 
ausgebrochen. 

Paris, 9. Februar. Der Präſident der 
Republik, welcher heute im Jaduſtriepalaſte der 
Preisvertheilung beiwohnte, die gelegentlich einer 
Viehausſtellung ſtattfand, wurde von dem zahl⸗ 
reich auweſenden Publikum warm begrüßt. — 
Die geſtrigen Erfapwahlen erregen hier großes 
Aufſehenz ſehr bezeichnend iſt die Niederlage des 
Herzogs von Marmier in der Haute. Saone, 
welcher, trotztem er im Departement reich- 
begütert iſt und einen großen Familteneinfluß 
hat, von ſeinem im Wahlkreiſe gänzlich unbe» 
kannten republikaniſchen Gegner Heriſſon, einem 
hiefigen Advokaten, geſchlagen wurde. — Graf 
Arnim wird morgen bier erwarte. (Nat. tg.) 

Dem „W. T. B.“ wird aus Paris unterm 
10. d. Mts. gemeldel: Der bekannte Hiſtoriker 
Jules Michelet iſt auf einer der Hyeriſchen 
Inſeln geſtorben. 

Belgien. Gutem Vernehmen zufolge hat 
die Belgiſche Regierung denn doch eiten Schritt 
unternommen, um das Deutſche Cabinet zu be⸗ 
ruhigen. Dieſelbe erließ nämlich am 1. Februar 
ein Rundschreiben an die Belgiſchen Biſchoͤfe 
welches dieſelben dringend ermahnt, ſich in ihren 
Kundgebungen aller Ausſchreitungen zu enthalten 
welche fremden Mächten Anlaß zu Klagen geben 
könnten. Von dieſem Schritte ſoll die Deuiſche 
Regierung in Kenntnit geſetzt worden ſein, 

Italien. Ueber den nunmher als abge⸗ 
ſchloſſen zu betrachtenden Zwiſchenfall Bismarck⸗ 
Lamarmota jagt die „Gazzetta d' Itatia“ u. A.: 
„Für Italien giebt es alſo keine Frage Bis⸗ 
marck-Lamamora mehr, eine Frage die nicht am 
Horizont aufgetaucht wäre, wenn die officiöjen 
Blätter Berlins ein wenig kaltes Blut bewahrt, 
weniger reizbare Nerven gehabt hätten. — Von 
dem Kriege von 1866 bleiben alſo nur noch 
Erinnerungen übrig; Italien iſt der Freund 
Oeſterreichs geworden, während die gemein- 
ſchaftlichen Intereſſen und der gemeinſchaftliche 
Feind nur die Freundſchaft mit Preußen be⸗ 
feftigen können. Wir hoffen, daß man uns in 
Deutſchland begreiſe und zugebe, daß die Frage 
erledigt iſtz übrigens haben wir das letzte Wokt 
geſprochen und wir werden gewiß den Deutſchen 
nicht antworden, welche eiwa den Streit forts 
ſetzen möchten.“ 

Spanien. Die Spaniſchen Carliſten haben 
die Capitäne Enzliſcher und Franzöſiſcher 
Schiffe verhindert iu Rio de Bilbao einzu⸗ 
laufen. Die Beſchießung der Stadt ſoll bal⸗ 
digſt beginnen und die Carliſten verſprechen 
ſich raſchen Erfolg. Moriones aber wird wohl, 


” 


nachdem er ſich im Rucken durch die Einnahme 
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Scheidewaſſet ſtellenweiſe verbrannt, während 
die Außenſeite keine Spuren zeigte; von den 
im Koffer liegenden Hemden war nur das oberſte 
mit Blut beſpritzt, die anderen nur durch Scheide⸗ 
waſſer verunteinigt. Auch zeigte die Wand 
oberhalb des Koffers Blutflecken. Als die Une 
glückliche bewußt⸗ und regungslos am Boden 
lag, hat ihr der Mörder ohne Zweifel weitere 
Hiebe beigebracht, die den Tod herbeiführten. 
Wie die Blutſpuren beweiſen, ſchleppte er als⸗ 
dann den Leichnam in die Küche und wälzte er 
den erwähnten ſchweren Block, in welchem ein 
Ambos eingeſchlagen iſt und auf den der ſchwe⸗ 
rere Hammer lag, auf den Kopf des Mädchens, 
fo daß dieſer bis zur Unkenntlichkeit zerquetscht 
wurde. Nun erſt begab ſich der Verbrecher in 
die Werkſtätte, zerbrach einen Schreibtiſch und 
führte den Raub aus. An Geld fiel ihm blos 
ein Gulden zur Beute; einen größeren Betrag 
ließ er zurück; woraus man ſchließen muß, daß 


er entweder geſtört worden over ihn in der Eile 


überſehen hat. Aus den unverſchloſſenen Käſten 
und Schranken raubte er, außer den erwähnten 
Pretioſen, noch ein ſilbernes Verdienſtkreuz, ein 
Paar goldene, ſchwarz emaillitte Ohrgehänge mit 
Goldfranſen, ein ſilbernes vergoldetes Medaillon, 
ein goldenes ſchwarz emaillirtes Medaillon und 
eine braunledeine Handtaſche. In dieſer hat 
der Mörder jedenfalls das geraubte Gut aus 
dem Hauſe geſchafft. : 

Man muß annehmen, daß der Verbrecher 
mit dem Mädchen bekannt war, denn ſonſt hatte 
es ihm nicht ſo ungehindert eintreten und in 


Küche und Zimmer treten laſſen. (Fortſ. folgt.) 
— E 


Wege faſt unpafjırbar gemacht. 
geſtrigen iſt der Frühzug von Oſterode um 3 


des von Primo de Rivera beſetzten la Guardia 
geſichert, baldigſt gegen den Ring der Belagerer 
borrüden, um ihn zu durchschneiden. — Die 
ganze Umgegend von Gerona iſt noch immer in 
den Händen der Carliſten und iſt der Poſtdienſt 


ia dieſer Provinz geradezu unmöglich geworden. 


Die Stadt Olot iſt durch den letzten Kampf der 
Regierungstruppen deblokirt worden. 


werden und ſandte man in Eile eine Colonne 
von 200 Mann und 50 Pferde dahin ab. 


Yrovinzielles. 


> Bıtefen, 10. Februar. (O. C.) Das 
geſtrige uud heutige Schneegeſtöver hat die 
In Folge des 


Stunden ſpätrr hier eingetroffen; ebenſo die 
Polten von Culm und Rheden. Gittere traf ſtatt 
7 Uhr 30 Wein. Abends, um 9 Uhr Morgens, 
Letztere ſtatt 6 Uhr 30 Min. Abends um 8 
Uhr Morgens hier ein. Für die Beſitzer ſowohl, 
wie für die Vergnugungeſuchligen iſt dieſer 
Schneefall eiu ſehnlichſt erwarteter Gaſt, weil 
ihnen dadurch Gelegenheit gegeben iſt ihre Schlit⸗ 
ten, welche bereits mit Spinnweben und Roſt 
bedeckt waren, davon zu befreien, und wieder 
einmal benupen zu können. as angenehme 
Schellengeläute ertönt durch die vüfte und mahnt 
an Schlittenpartieen, welche bereits in Ausſicht 
genommen werden. 

Morienwerder, deu 10. Februar. Der 
Oberſt und Vezirkskommandeur v. Frangois in 
Graudenz fordert junge Leute im Alter von 17 bis 
20 Jahren auf, welche in eine Unteroffiziersſchule 
einzutreien wünſchen, ſich behufs ärztlicher Unter⸗ 


ſuchung, mit Taufſchein und Einwilligung ihres Vaters 


K 
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oder Vormundes verſehen, bei dem diesjährigen 
Kreiserſatzgeſchäft zu melden. Die erforderliche Größe 
iſt 1 Meter 58 Centimeter. Es ſcheint uns, als ob 
dieſe Aufforderung auf die definitiwe Verlegung einer 
Unteroffiziersſchule hierher Bezug hätte. — Der Vor⸗ 
ſitzende der Sektion für Alterthumswiſſenſchaft in der 
naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig, Profeſſer Dr. 
Bail daſelbſt, läßt an die Einwohner unſeres Kreiſes 
die Aufforderung ergehen, hiſtoriſche Funde von irgend 
welcher Erheblichkeit, namentlich Urnen, alte Schädel 
und Gebeime an gedachte Geſellſchaft abzuſenden. 
(O. B.) 

Marienburg, 10. Februar. Geſtern ereignete 
ſich wieder einmal der Fall, daß am hieſigen Gym⸗ 
naſtum die Unterrichtsſtunden ansfallen mußten, weil 
es an Heizmaterial fehlte. 

Elbing, den 10. Februar. Der Strike iſt 
beendigt. Sämmtliche Arbeiter beſchloſſen in der 
geſirigen Veiſammlung, auf die vom Directorium 
offernten, von uns bereus mitgetheilten Bedin⸗ 
gungen einzugeben und die Arbeit von heute 
(Mitwoch) ab wieder aufzunehmen. 

— Aus gut unterrichteten Kreiſen geht uns 

die erfreuliche Mittheilung zu, daß nach Abſchluß 
der bteji,en Kämmerei ⸗Kaſſe aus vorigem Jahre 
ein reiner Uederſchuß vou ca. 9220 Thlr. ver 
blieb. Ali. 31g) 
f Schneidemühl, 8, Februar. Der biöhe- 
tige Caſſuer des hieſigen Vorſchuß vereins, J. 
Holb, wegen mangelhafter Buchführung in der 
kürzlich tatigefundenen Generalverſammlung jeis 
nes Amtes as Vereinscaſſiter enthoben, iſt ſeit 
einigen Tagen von hier veiſchwunden. In der 
Vereine kaſſe hat ſich bald nach der Uebergabe 
derſelben an den neuen Caſſirer eine Unterbilanz 
von 2000 Tylr. herausgefunden und man be- 
für cht, daß ſich dieſe Summe bedeutend höher 
h raus ſtellen wird. 


Lokales. 


— Vorſchußverein. In der General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins am 10. Februar wurde von 
dem Vorſitzenden des Vereinsvorſtandes, Hrn. Kauf⸗ 
mann Herm. Schwartz fen. der Bericht über die 
Geſchäftsverhältniſſe im 4. Quartal v. J. erſtattet. 
Dieſe Berpältniſſe ſtellten ſich folgendermaßen. 


1 Einnahme: Ausgabe: 

thlr. ſgr. pf. thlr. ſgr. pf. 

Grundſtück⸗Conto 110. 2. 6. 18. 2.—. 
Mitglieder-Guth.⸗Conto 4132.11. 5. 129. 13. 6. 
Cambio⸗Conto 218560. 16.11. 219380. 9. 8. 
Sparkaſſen⸗Conto 9573. 9. 4. 6935. 3. 4. 
Dexoſiten⸗Conto 7536. 2. 3. 15164. 26. 9. 


Depoſiten⸗Ziuſ.⸗Cto. pr. 72. —.—.—. 154. 2. 9. 
Deulſche Genoſſenſch.-Bk. 15994. 3. 3. 15865. 20. 9. 
Reſervefond⸗Conto 66.—.—. 
Ueberſchuß⸗Conto 1877. 10.11. 
257849. 206. 7. 257647. 18. 9. 
Die geſammte Vermögenslage des Vereins iſt: 


f Activa: 
Staatspapiere 2514 Thlr. 23 Sgr. — Pfg. 
Grundſtück 0 „ e ee, 


Caſſen⸗Conto 
Wechſel⸗Conto 
Mobilien⸗Conto 


S5 „ 11 „ 4 „„ 
163910 „ ie, 
104 Ee 
173392 „ 9 — 
Paſſiva: 


Mitglieder⸗Guthaben 54558 Thlr. 12 Sgr. 1 Pfg. 
Reſervefond A312 2, 
Depoſiten-Conto BAU „ ee „, 
Sparkaſſen⸗Conto 36429 „ 3 „ 5 „ 
Depoſiten⸗Zinſen⸗Cto. 404 „ 28 „ 10 „ 
Deutſche Genoſſ.⸗B k. 43 „ 26 „ — „ 
Ueberſchuß 8698 10 u 


U 9 4 
173352 Thlr. 9 Sgr. — Pfg. 
Dem Vorſchlage des Vorſtandes und des Aus⸗ 
ſchuſſes gemäß wurden 5 pCt. des Reingewinns im 


Betrage von 249 Thlr. dem Reſervefond überwieſen 


Figueras 
lief Gefahr von den Carliſten eingeſchloſſen zu 
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wonach derſelhe jetzt 4371 Tblt. beträgt. Es ergab 
ſich danach eine Dividende von 10% pCt. oder 3 
Sgr. 2 Pf. für jeden Thaler des Guthabens. 

Das zum Diwidenden⸗Empfang berechtigte Gut⸗ 
haben belief ſich in Summa auf 44403 Thlr., an Di⸗ 
vidende wird gezahlt in Summa 4668 Thlr. 29 Sgr. 
6 Pf. Ein Ueberſchuß von 44 Thlr. 6 Pf. wurde 
dem Gewinn⸗Conto für 1874 vorgetragen. Verluſte 
ſind nicht vorgekommen Das ganze Guthaben der 
Mitglieder beträgt jetzt 59,245 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. 

Aus den weiteren von Herrn Kaufm. Hermann 
Schwartz sen. vorgetragenen Berichten des Vorſtan⸗ 
des und des Ausſchuſſes entnehmen wir folgendes: 
Die Anzahl der Mitglieder betrug am 1. Oktbr. v. J. 
753, hinzugekommen find ſeitdem 3 alſo jetzt 784 
Die Reviſion des Wechſel⸗ und Kaſſenbeſtandes iſt 
am 31. Dezbr. v. J. durch den Controlleur des Ver⸗ 
eins Herrn Robert Weeſe vorgenommen und beides 
in Ordnung gefunden. Die Rechnung des Quartals⸗ 
Abſchluſſes iſt am 13. Januar d. J. durch die Hrn. 
Kaufm, Grabe und Kauf. L. Sichtau, die Prüfung 
der Geſchäftsbücher durch den Ausſchuß am 5. Febr. 
geſchehen und bei beiden Prüfungen keine Monita 
erhoben. 

Zu Reviſoren der Jahresrechnung von 1873 
wurden durch Wahl berufen die HH. Calculator 
Müller, Kaufm. C. Mallon, Kaufm. Szyminski. 

Zu der nunmehr folgenden Wahl eines Rendan⸗ 
ten für die nächſten drei Jahre wurde zum Wahlauf⸗ 
ſeher Hr. Obl. Feyerabend, zu Stimmſammlern die 
Hrn. Bradi, Marcus Friedländer, Carl Gukſch, 
Stephan beruſen; es wurden 96 Stimmzettel abgege⸗ 
ben, von denen 89 auf Hrn. StR. Aug. Heins lau⸗ 
teten, der alſo auf 3 Jahre wiedergewählt iſt. Aus 
der Reihe der Ausſchußmitglieder ſchieden dem Sta⸗ 
tut gemäß aus die drei Hrn, Bartlewski. Behrens⸗ 
dorff, Reinicke ſen.; der letzt genannte, der dem Ver⸗ 
eine ſeit feiner Stiftung alſo ſeit 14 Jahren anzge⸗ 
bört, bat auch beſtändig als Aus ſchußmitgled für 
denſelben ſich thätig bewieſen, hatte ſeines vorgerück⸗ 
ten Lebensalters wegen gebeten ihn nicht wieder 
zu wählen; die General-Verſammlung entſprach 
dieſem Wunſche unter dankbarer Anerkennung der 
Verdienſte des Herrn R. Für die Wahl der Aus⸗ 
ſchußmitglieder wurden 9s Stimmzettel abge⸗ 
geben, es fielen auf Herrn Bartlewski 83, auf 


Hr. Behrensdorff 8s, auf Hrn. St. R. Hagemann 
lan Stelle des Hrn. Reinicke] 49 Stemmen, die ande⸗ 
ren Stimmen vertheilten ſich auf verſchiedene Mit⸗ 


ieder. a 

Schließlich genehmigte die General⸗Verſammlung 
mit 76 Stimmen die Ausſchließung von 23 Mitglie⸗ 
dern wegen nicht erfüllter Verbindlichkeiten. 

— Wahlen in der jüdiſchen Gemeinde, Bei der 
Wahl der Repräſentanten der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde am 27, Novbr. v. J. entſtanden Zweifel 
und Streitigkeiten über die Berechtigung mehrerer 


Gemeinde⸗Mitglieder an der Abſtimmung Theil zu 


nehmen, und es wurde beſchloſſen um jeden Schein 

der Parteilichkeit zu vermindern das Wahlergebniß 

zweimal — je nach den beiden verſchiedenen Anſichten 

und Berechnungen — feſtzuſtellen und die Entſchei⸗ 

dung darüber. welche Anſicht die richtige, welche Be⸗ 

rechnung alſo die gültige ſei, der Königlichen Regie⸗ 

rung zu überlaſſen. Von dieſer iſt jetzt die Enſchei⸗ 

dung dahin eingegangen, daß die Gemeindeglieder, 

deren Stimmrecht am 27. Novbr. beſtritten wurde, 

es auch wirklich nach dem Gemeinde⸗Statut nicht. 
hätten üben dürfen, und danach die Lifte der Reprä⸗ 
ſentanten ſeſtzuſtellen ſei. 

— FVahnhofs-Conferenz. An der Freitag, den 13. 
ftattfindenden Conferenz über die Beibehaltung oder 
veränder te Anlage des Bahnhofs Mocker werden von 
Seiten des Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter 
Bollmann und Stadtbaurath Hermann Theil nehmen, 
von der Handelskammer iſt noch Niemand als Ver⸗ 
treter deſignirt. f 

— Ftuer. Nach den angeſtellten polizeilichen 
Ermitte lungen iſt es feſtgeſtellt, daß der Brand im 
Gaſthauſe des Herrn Putſchbach durch Unvorſichtig⸗ 
keit eines Knechtes entftanden iſt, welcher, um Pferde⸗ 
futter zu holen, auf den Boden geſtiegen war, und 
dort um ſehen zu können ein Schwefelbolz angezündet 
batte, von welchem die, noch glimmende Kohle in 
das Stroh gefallen iſt. \ 

— £iterarifhes. Schon mehrfach ift in unferem 
Blatte auf das Modejournal „Victoria“ hingewieſen 
worden, welches in ſeiner Art einzig daſtehend, mit 
der Zeit nicht nur zu einem beliebten, ſondern auch 
unentbebrlichen Organ für die Damenwelt geworden 
iſt. Nicht nur dem praktiſchen Theile der Angabe der 
berrſchenden Moden, iſt hier Raum gewidmet, ſondern 
auch der unterhaltende Stoff ift nicht vernachläſſigt. 
In dem erſteren finden die Leſerinnen die Beſchrei⸗ 
bungen und Schnittmuſter des einfachſten Hauskleides 
ebenſowohl, wie der complieirteſten Robe in einer 
Ausführlichkeit und Klarheit, die es jeder Dame 
möglich macht, ſich den Bedarf an Kleidungsſtücken 
ſelbſt anzufertigen. Was den zweiten Theil, den un⸗ 
terhaltenden, betrifft, ſo bringt derſelbe eine große 
Anzahl belletriſtiſcher Beiträge: Romane, Novellen, 
Rätyſel ꝛc., welche für Damenkreiſe berechnet, auch 
ſtets mit Sorgfalt bearbeitet und mit Geſchmack aus⸗ 
gewählt find. Daß zablreiche Illustrationen, die 
ſämmtlich geſchmackvoll ausgeführt ſind, jede Nummer 
ſchmücken, brauchen wir nicht beſonders hervorzuheben 
Det niedrig bemeſſene Preis (22½ Sgr. pro Quar⸗ 
tal) macht es auch minder bemittelten Damen mög⸗ 
lich, ſich das im Verlage von Dr. van Muyden, 
Berlin, erſcheinende Mode⸗Journal anzuſchaffen. 

(Nordd. Allgem. Ztg.) 
e Beleuchtung in der vorſtadt. Seit etwa 2 Wochen 
werden die Laternen vor dem Bromberger Thor 
wieder ſehr nachläſſig beſorgt. Trotz der finſteren 
Abende und des früher durch Schmutz, in den letzten 
Tagen durch Schnee beſchwerlich gemachten Weges 
brennt an jedem Abend wenigſtens eine — bald 
dieſe bald jene — Laterne nicht, das dafür beſtimmte 


a er I“ 


Regierungsbezirk 


der umgekehrt 


4 PET 


Petroleum wird aber jedenfalls der ſtädtiſchen Koſſe 


in Rechnung geſtellt. t 

— Lotterie, am 10. Februar. Bei der angefan⸗ 
genen Ziehung der 2. Klaſſe 149. Königl. preußiſcher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn zu 2000 Thlr. auf Nr. 
9731; 1 Gewinn zu 600 Thlr. auf Nr. 63,020 und 
8 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 1487. 3294. 
35.889. 48,690. 58,795. 72,884. 76,834. und 82,286. 


Statiſtiſches. 


Die in Nr. 32 mitgetheilten intereſſanten, unſern 
ungsb ‚angehenden Zaſammenſtellungen 
vervollſtändigen wir heute durch folgende die Provinz 
betreffende, der „O.⸗B.' entlehnte Aufzeichnungen; 
Nach der Volkszählung vom Jahre 1871 hatte 
Weſtpreußen, alſo die Regierungsbezirke Danzig und 
Marienwerder zuſammen, 157,531 Wohngebäude, 
8519 Emzelhaltungen, 248,467 Familienhaushaltungen, 
643,921 männliche Perſonen, 670,690 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, alſo 26,769 mehr als männlichen Geſchlechts, 
überhaupt 1,314,611 Perſonen; am 3. December 1867 
wa cen 1,282,844 Perſonen; ſeit jener Zeit hat alſo 
die Bevölkerung Weſtpreußens um 31,769 Perſonen 
zugenommen. Im Galen hielten ſich am 1. Decbr. 
1851 2829 Nichtpreußen in Weſtpreußen auf, von 
denen, wie wir ſchon einmal gezeigt haben, die 
meiſten ſich im Kreiſe Straßburg befinden. Die 
Zahl der Evangeliſchen Weſtpreuzens betrug zur 
angegebenen Zeit 633,435, die der Katholiken 641,572 
Perſonen. Davon kommen 258,257 Evangeliſche und 
250,419 Katholiſche auf den Regierungsbezirk Danzig, 
375,176 Evangeliſche und 391,153 Katholuſche auf den 
Regierungsbezirk Marienwerder, welcher der einzige 
Preußens iſt, wo dieſe Confeſſion überwiegt. Im 
Keuierungäbezirt Danzig befanden ſich 6722, um 
Regierungsbezirk Marienwerder 19,850 Juden. Leſens 
und Schreibens Untundige waren im erſteren 133,945, 
um letzteren 215,807, zuſammen alſo 349,812, im 
Regierungsbezirt Danzig iſt, da ihre Zahl nicht 
viel über ½ der Geſammtbevölkerung beträgt, 
das Verhältniß günftiger, wie im Regierungsbezirk 
Marienwerder. Blulde zählte der Rezierungsbezirk 
Danzig 604, Taubſtumme 783, Blöd⸗ u. Irrſinnige 


854, die Wiarienwerder betr. Ziffern find 744, 1420, 


1500, ganz Weſtpreußen 1348, 2403, 2384. 
Dftpreußeu zählte am 1. Dezember 1871 177,660 
Wohngebäude, 99,471 der Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg und 78,189 der Regierungshezirt Gumbinnen, 
die männliche Bevöllerung des erſteren war 520,159, 
die weibliche 560,166 Köpfe ſtark, bei dem letzteren 
ergab es ſich, daß 355,482 männliche und 386,840 
weibliche Perſonen vorhanden waren, in ganz Oſtpreu⸗ 
ßen 875,543 mannliche u. 946,891 weibliche Perſonen 
überhaupt 1,822,934; am 3. Dezember 1867 4,808,118. 
Nichtpreußen hielten ſich in Oſtpreußen am 1. De⸗ 
zember 1871 3338 und zwar 2364 im Regierungsbe⸗ 


zit Königsberg, 974 im Regierungsbezirk Gumdin⸗ 
nen auf. 


Die Zahl der evangeliſchen Bewohner des Regie⸗ 
rungsbezirts Königsberg war 543,746, der katholiſchen 
222,010, im Neyterunysbezirt Gumoinnen 725,620 
Evangeliſche und nur 10,885 Katholiken, man ſieht 
daher das große Uebergewicht der erſteren in Dit 
preußen, der Regierungsbezirk Königsberg zäbıte 
10,588 Juden, alſo ungefähr 1 pCt. der Geſammtbe⸗ 
wohner, der Regierungsbezirk Gumbinnen 3837, alſo 
nur ½ pCt. Nicht ſchreiben und leſen konnten im 
Regierungsbezirt Königsberg 199,052, etwa nur der 
fünfte Zeil, im Regierungsbezirk Gumbinnen 
160,828, auch nur zwiſchen ½ und! s. Die Bevölke⸗ 
rung des letzteren hat ſich ſeit der Volkszählung am 
3. Dezember 1867 um etwa 2000 Köpfe vermindert, 
während in den anderen Bezirken eine ſolche Erſchei⸗ 
nung nicht bervortritt. Ganz Qſtpreußen zählt 1230 
Blinde, 3003 Taubſtumme, 4453 Irr⸗ und Blödſin⸗ 
nige. Die Geſammtziffern der ganzen Provinz Preu⸗ 
zen ſind 305,461 Wohnungen, 22,879 Einzelhausbal⸗ 
tungen, 601,132 Familienbaushaltungen, 1,519,969 
männliche, 1,617,581 weibliche Perſonen, überbaupt 
3,137,546 am 3. Dezember 1867; die Bevölte⸗ 
zung hat alſo um 47,475 Köpfe ſich vermehrt. 
Nichtpreutzen hielten ſich in der ganzen Provinz 6167 
auf. Die Zabl der Juden beträgt 41,057. Perſonen 
über 10 Jahr, die nicht leſen und schreiben können 
109.692, alſo zwiſchen "4 und ½, Blinde 3578, Taub⸗ 
ſtumme 5406, Blöde und Irrſinnige 0597. Weitaus 
der größze Bezirk iſt Königsberg, darauf kommt Ma⸗ 
rieawerder, darauf Gumbinnen und endlich Danzig, 
d gegen die beiden obengenan ten nur 
ſehr kleine Ziffern nachweiſt. 
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Induſtrie, Handel und 
Geſchäſts verkehr. 


Po ſein, 8. Februar. Poſener Vorſchuß⸗Verein. 
Die Arbeiten der Liguldatoren des Vorſchuß-Vereins 
ſind nun ſoweit gediehen, daß mit der Vertheilung 
des Verluſtes auf die einzelnen Mitglieder begonnen 
werden ſoll. Der erſten Berechnung iſt vorläufig die 
geſammte Mitgliederzahl ohne Rückſicht auf deren 
Zahlungsfähigteit zu Grunde gelegt und ergiebt ſich 
demnach ein Minimalbetrag von Tolr. 86 pio Kopf, 
welcher vorerſt eingezogen werden ſoll. Es ergeht nun 
in dieſen Tagen an die ſäumigen Mitglieder die 
Aufforderung, innerhalb 8 Tagen bei Vermeidung 
der Klage den ſchuldigen Minimalbetrag zu leiſten. 
— — — . (— 

Das Dampjſchiff ‚ 

Göthe, Capitän Wilfon, 
von der Adler Linie, welches am 24. Januar 
von Cuxbaven abgegangen, iſt am 6. Febıvar 
8 Uhr Morgens wohlbehalten in New Pork 


angekommen. An Bord Alles wohl. 


Das Dampfſcheff 

Herder, Capitän Fiſcher, 
von der Adier-Kinie, am 8. Februar Abends 
von Neu- Pork in Plymouth eingetroffen, hat am 
ſelben Tage um 10. Uhr Abends vin Cherbourg 
die Re iſe nach Hamburg fortgeſetzt. 
—u— — ——— ——e—' — — — 


Getreide-Markt. 


? Thorn, den 11. Februar (Georg Hirſchfeld.) 
Bei guter Zufuhr Preiſe unverändert. 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 75—78 Tblr., hoch⸗ 
bunt 128 bis 33 Pfd. 81—83 Thlr., per 2000 Bid 
Leben 60 62 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 4652 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gerſte 58—63 Tolr. per 2000 (ed. 
ar 1 — Be 1250 Pd, j 
ritus loco 100 Liter pro 100 % 21½ thlir 
Rübkuchen 2¼—3 Thlr. pro 100 Pfd. 5 = 


Telegraphischer Börsenbericht. 
Berlin, den 11. Februar 1874. 
Fonds geschäftslos. 


Russ. Banknoten Ace Fe 93%, 
Warschau 8 Tage 92% 
oh Pfasübt. =...» D..2:0408 eee 
Poln. Liquidationsbriefe . . 5 68 
Westpreuss. do 4% . . 1 93/8 
Westprs. do. 4½% 2, 102 
Posen. do. neue 4% „„ 92 
Oestr. Banknoten 89 ½6 
Disconto Command. Anth. 165 
Weizen. { 4 
April-Mai * * * * . * * * * „ 86% 
"Jali-August is ni, Ten 
Roggen: 

. 3 „„ 
April-Mai — — — . * . * . 63 1 
Mai-Juni A „ » . oo. . . . 621% 
JanisJuli ., 2.0... 2000 DIE 

Rüböl: ) 
Fehn 5.2: 70 ren oe 
Abri Mi „ „„ N 


Septbr.- October 21% 
Spiritus: 
2 RR 
April-Mai e 
Aug.-Seplbr. . . 2 . 323—13 
Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%. 


U uiii:iiei k ĩxi)9ↄ — 
Fonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 10. Februar. 


Gold p. p. Friedrichsd'or 20 St. 113% G. 
Imperials (halbe) pr. Stück — 
Oeſterr. Subergulden 94½ G. 

do. do. ¼ Stuck] 93% bez. ö 

Fremde Banknoten 995% bz \ 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99¼ bj. 
Rauſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 92 bj. ; 

Feſte Stimmung war an unſerem heutigen Ge⸗ 
treidemartt wieder vorherrſchend, und faſt durchweg 
haben die Preiſe dabei gewonnen. hun 

Für Weizen ſowohl in loco als auch auf Liefe⸗ 


u 


rung konnte man die erhöhten Forderungen zwar 
nicht überall mit Erfolg durchſetzen, aber trotzdem 


fehlte die Neigung zur Nachgiebigkeit, wie dieſe im 
Roggen⸗Termingeſchaft zeitweiſe hervortrat und den 
Kaufern wenigſtens vorübergehend kleine Vortheile 
einräumte. Loco Waare blieb gut zu laſſen. Gel. 
Weizen 1000 Ctr. Roggen 2000 Ctr. . 

Für Hafer auf Lieferung machte ſich der Mangel 
an ausreichenden Abgebern faſt empfindlich fühlbar; 
denn nicht unerheblich iſt die Preisſteigerung, durch 
welche erſt ein der mäßigen Frage genügendes Ange⸗ 


bot geſchaffen werden konnte. Mit disponibler Waare 
ging es dagegen nicht beſſer. — Rüböl war beliebt 


und etwas höher zu verwerthen. — Spiritus gewann 
beſſere Preiſe. Gek 10,000 Liter. 


Weizen loco 72—91 Thlr. pro 1000 Kilo N 
Qual. bezahlt. 7 e 


Roggen loco 59—69 Thlr. pro 1000 Kilo nach 


Qualuat gefordert. 


Gerſte loco 52—73 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualitat gefordert. 1155 5 1 


Hafer loco 50—60 Thaler pro 1000 Kilo nach 


Dualitat gefordert. 
Erbſen, Kochwaare 59—66. Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 
granını, Futterwaare 53 — 58 Thlr., ; 

Ruübol loco 18½ thir. ohne Faß bez. 

Lemoöl loco 23 ½ thlr. bez. 

Petroleum loco 10 thlr bez. 


Spiruus loco ohne e 
tblr. 25 Igt. bez. bne Baß per 10,000 pCt. 21 


Breslau, den 10. Februar, u: 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter‘ Hand war 
nur ſeyr maßzig, die Stunmung im { 
Baer. g im Allgemeinen uns 

Weizen bei ſchwachem Angebot unverände 
per 100 Kal. netto, weitzer Weizen mu 3— 81143 En 
gelber mi. 77 u — 9%, 1% tolr., feinſter milder 8% Thlr. 
Rongen reine Qualttaten gut beachtet, bezahlt 
wurde per 100 Nuogramm netto 6 —7 7 Tylr., 
teınfter über Not. — Gerſte mehr offerirt, per 
100 Kil. neue 644-625 Thlr., weite 7 7% Thlr. 
. Hafer preishaltend, per 100 Kil. 5½ / thlr', 
reiner über Notig. — Mais mehr beachtet, per 
wu KU 5¼ — %½ Thlr. — Erbſen offerirt, per 
100 Kilogr. 5¼½ 6 Thlr. — Bohnen angeboten, 
per 100 Kilo. 6%:—7 Tolx. — Lupinen hoch gepals 
ten, per 500 Kilogr. blaue 4/5 Tylr. gelbe 5½ 
— 572 Tolr. . 

Oelſaaten gut preishaltend. 

Raps kuchen matter, per 50 Kilo. 70—73 Sgr. 

Leintuchen ſeyr feſt, per 50 Kil. 100— 103 ſgr. 

Kleeſaamen feine Oualit. gut gefragt, rother 
per 50 Ku. 13 15—17 Thlr., weißer matter, per 50 
8 28 14½ 19-22 Thir., hochfein Über Notiz 
ezahlt. 8 


Tymothee gut gefragt, 8½—11½ Thlr. pro 


50 Kuogr. 


Meyl ſchwach preisbaltend, per 100 Kilogramm 
unverſteuert, Weizen fein 12710 125/13, Nong fein 
10/8 11 tblr., Hausbacken 10 —105/ thlr., Roggen⸗ 
julterm. 4/8 4½, Weizenkleie 3½—3 / Tolr. 

— 
Meteorologiſche Beobacht angen. 
Station Thorn. 


Barom. DI8.- 
10 Febr. ne 0 Tbm. Wind Auf 
2 Ubr Nm. 338,05 -7,9 N.3 ht. v 

10 Uhr Ab. 340,35 —10,2 Nadi tr 3 


11. Febr. 
6 Übr M. NIE 


339,04 —4,8 


Waſſerſtand den 11. Februar 1 Fuß 4 Bol. 
4 


Lateiniſches Räthſel für damen. 


„Dita mensa gens niger ne das siser 
libendi cavet asse!“ (N. W. M.) 


* 


(um 7 Uhr. — 12,9) 
3 tr. 8 * 0 


48 


* 


4 


DE, 


z 


5 


5 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 14. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


Da ſchon vielſeitige Verwechſelung 
zwiſchen Unterzeichnetem und dem Sohne 
des Böttchermſtr. Herrn Lange (eben⸗ 
falls Ubrmacher) vorgekommen find, er- 
laube mir ein Hochgeehrtes Publikum 


afis Locale ca. | bierauf aufmerkſam zu machen. Ich bitte 
eee mich mit recht zahlreichen Aufträgen be⸗ 


tität Bäckerei Fußmebl, Roggen und! abren zu wollen, wobei ich mich jederzeit 


Hafer-Spreu, ſowie einige ausrangirtı 
Magazin ⸗Indentarien gegen gleich baar: 
Bezablung öffentlich meistbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 

Thorn, den 9. Februar 1874. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Handwerkerverein. 


der prompteften Ausführung und mög. 
lichſten Billigkeit befleißigen werde 
Achtungsvoll 
M. Lange. 
Brückenſtr. 12. 


Seit Neujahr cr. a. d. St. Johannis- 
Kirche hierſelbſt als Kantor angeſtellt, 
empfeble ich mich zur 


Sonnabend, den 14. d. Ats. Ertheilung eines gründ- 


zur Feier des Stiftungsfeſtes im Saale 
des Artushofes: 
Muſikaliſch⸗declamatoriſche Abend: 


* Tanzkränzchen. Anfang Prioalſtunden für den Schulunterricht. 


Entre für einzelne Herren 7 ½ Sgr. 

55 „ Familien 5 
Billets für Mitglieder und deren 

Familien ſind in der Buchhandlung 

von Justus Wallis zu haben. 

8 Der Vorſtond 


Den Gemeindemilgliedern igen wi, 
hiermit an, daß wir die Beſtimmung 
der 88. 19. 39. und 90 unſeres Sta 
tuts, wonach Diejenigen, welche ihr 
Beiträge erſt nach der erſten Hälfte jeder 
Vierteljahres zahlen, bei vorkemmen den 
Wahlen weder Wähler noch wählbar ſind, 

ſtreng aufrecht halten werden. 

Unſer Synagogendiener wird, wie 
früher, jeden Bettagpflichrigen in jedem 

Quartal einmal zur Zahlung auffordern, 
jedoch bleibt Jeder verpflichtet, die 
Beiträge an unſern Rendauten Herrn 
Caro in oben bezeichneter Zeit zu ent 
richten. 

Die Angabe, daß der Bote die Steuer: 
quittung nicht vorgelegt babe, oder daß 
eine Aufforderung in der Zeitung nicht er: 
gangen ſei, würden die obigen Nachtheile 
nicht abwenden. 


lichen Anterrichts 
in der Muſik (Klavier-, Violinſpiel 
Geſang. Harmonielehre ꝛc.) ſowie 


Auswärtige Schüler hieſiger Schulen 
finden bei mir Logis, Beköſtigung und 
Nachhilfe. Mirowski, geprüf. Lehrer. 

Jehannisſtraße 99. 
N ur 
billiger Häuſer-Ankauf. 

1. Ein beriſchaftliches maljio«e 
Haus mit aller Bequemlichkeit, hübſchem 
Garten, ſowie Stallung für Pferde, 
Neugarten belegen, welches augenblick— 
ich nur 1100 Thlr. Miethe bringt, 
Preis 18,000 Thlr. Anzahlung 8000 
dis 10,000 Thlr. 

2. Ein maſſives Haus, auf einem 
der Dämme belegen, welches 600 Tblr 
Miethe brinat, Preis 6400 Thlr., An- 
jablung 2000 Tolr. (Waſſerleitung u. 
Canaliſation.) 

3. Ein maſſives Haus, Heil. Geiſt⸗ 
zaſſe belegen, welches 530 Thlr. Mieth 
bringt, Waſſerleitung und Caualiſation, 
ſonſt alle B'quemlichkeiten, Preis 9000 
Thlr. Anzabtung 2000 Thlr. 

4. Ein maſſives Haus, Heil. Geiſi⸗ 
gaſſe belegen, welches zu jedem Geſchaft 
vaht, 900 Thlr. Miethe bringt, Preise 


Ebenſo dürfen Reclamationen gegen 10.000 Thlr., Anzahlung 2 bis 3000 


zu hobe Beſteuerung die Zablungen nich! | Thal 


aufbalten. 


ex. 


5. Ein maſſives feſtes Haus mii 


Der Vorſtand der Synagogen Gemeinde [Seiten- und Hiakergebäude, ſchönem 


Heute Abend um 6 Ur 
ie Orutwurl. 
f C. Pryliuski, 

a Schuhmache tur. Nr. 425 
Heute Abend 6 up: 
iche Grühwur 

ei 

l Tonn jun 
Vorzügliches Faß Bier 
aus der rauerei Schoen- 
busch empfiehlt 

A. Mazurkiewieez. 


Zut Garnirumng von 
Maskenanzügen 


empfiehlt Band, Spip-n, Giqmpen, Flit⸗ 
tern in Silber und Gold 
N S Hirschfeld. 


Stets vorräthig bei Ernst Lambeck 
in Thorn: 


Dienſt⸗Anterricht 


des 
Preuſſ. Infanterie⸗Gemeinen. 
Ein Leitfaden 
für den Ofſieier und Unteroffizier 
beim Ertheilen des Unterrichts 
von 
Weisshun, 
Major. 
Preis 3 Sgr. 
Ferner 


Ceilfaden 


für den kheoretiſchen Unterricht 
des Infanteriſten. 


Herausgegeben von 
Koehler, Oberſt. z. D. 
Preis 3 Sgr 


ine f. möbl. Stube nebſt Kabinet 2 


iſt vom 1. März d. J. Eulmeritr. 
Nr. 310 zu vermieth n. 


Wir haben unſere 


Hofpiag, welches 700 Thlr. Mieth: 
inbringt, auch mit Waſſerleitung und 
Canaliſirung eingerichtet iſt. Preis 
zur 9500 Thlr., Anzahlung 3—4000 
Thlr. Hypotheken feſt. N 

6. Ein maſſives feſtes Haus mit 
Seitens und Hintergebäude, in der 
Hundegaſſe belegen, durchgebend nad 
der Hintergaſſe, welches 680 Tyolt. 
Mietbe bringt. Preis 11,000 Thlr, 
Anzahlung 2— 3000 Tblr., ebenfalls 
Waſſerleitung und Canaliſirung einge⸗ 
richtet. 

7. Ein maſſives Haus, welches 230 
Thlr. Miethe bringt. Preis 2800 Thlr. 
Anzahlung 1000 Tblr. 

8. Ein maſſives Haus, in welchem 
ein Material Geſchäft nebſt Schank be— 
trieben wird und 260 Thlr. Mietbe 
bringt, auch zu jeden anderen Geſchäft 
paſſend iſt, weil eben Vorder- und Hin- 
terhaus vorhanden. Preis nur 3000 
Thlr. Anzahlung 1000 Thlr. 

9. Ein ſebr romantiſch belegenes 
Grundſtück in Ohra, mit 2 Morgen 


Obſt und Gemiltegarten, welches nament- 


lich zu einer Restauration ſich ſebr gut 
eignet, oder auch für einen Renſter 
nicht beſſer ſein kann. Der Preis iſt 
nur 6000 Thlr., Anzahlung 1— 2000 
Thlr. f 

10. Ein maffived Haus, worin 
eine bedeutende Reſtauration betrieben 
wird und 800 Thlr. Miethe ein bring! 
Preis 9500 Thlr., Anzahlung 2000 


Thlr. 
Hypotheken überall feſt. Alles 
Nähere duich. 
C. W. Helms, 
Danzig, Jopengaſſe No. 23. 
Sprechſtunden Vormittag von 8—11 
Nachmittags 2—5 Uhr. 
NB. Auch baben die Herren Käu⸗ 
nur nach Abſchluß des Geſchäfts 
% als Honorar zu zahlen. 


Schlitten ſind Kl. Gerberſtr. Nr. 15 
billig zu verkaufen 


; Gogolin. 


2 
* 


2 


Jhalkbrennereien 


Gorasdze, Ottmuth und Gogolin 


in fortwährendem Betrieb und empr bien wir unter Prodnet 


franco Waggon Gogolin 


zu den zeitgemäß billigen Preiſen unter Verſicherung der prompteſten Ausführung 


geehrter Autträge, 


Direction der Graf Pückler'ſchen Kalkbrennereien 


„Adlys Segen“ zu 


Gorasdze⸗Gogolin. 


S. Neumann 


# 


Ergebene Anzeige, 


Sichere Hilfe für Männer! 


'erven! üttete und Ge 
nde Naben rot = Rettung durch 
das Buch: 


7 stau’s selbstbewahrung.“ 


von Herrn 


E ve 7 Mit 27 Abbildungen. Pr. 1 Thlr. 
Bisheriger Abſatz: *. ug nl 
En: — 5 5 Welle, N 
rückenſtraße 5 eee 1 Tat. 2. 


uvert). Zu beziehen durch 


geehrten Publikum gute abge⸗ 
lagerte Biere, ſowohl hieſige wie auswärtige, und ſchmackhafte Spei- 


Cine gule 
8 Matzenmaſehine BE 
„Mein gutes franzöfiſches Billard empfehle noch zur mit Zubebör iſt zu verkaufen Bromberg, 
gefälligen Benutzung. f Wollmarkt Nr. 10, bei 5 
Hochachtungs doll H. Mayer. 


* 


A. Majewski. Eiferne Geldſchrände 
Die Berliner Schuh: & Stiefel-Fabrif Be e. Tın, 
1 von . i 5. 2 ar a 
a In zweiter verän⸗ 
#5 Robert Kempinski 2 derter Auflage cisie: 
16. Brückenſtr. 16. =. EEE 
empfiehlt ihr Lager eleganter und anerkannt dauerhafter 2 Fahrplan 
Herren: und Damen-Stiefel DER Aol. OSTBAHN, 
in, größter Auswahl zu Talideften Pretfen: Dr 


In der Buchhandlung don Ernst Lambeck iſt zu haben: 


Neuer praktiſcher 


Aniberſal⸗Prieſſteller 


und der mit derselben in 
Verbindung stehenden 
Bahnen. 


Zweite Auflage. 


Thorn, 
Druck und Verlag von 
Ernst Lambeck, 


Preis 21, Sar. 


Leinen: u. Weiß⸗ 
waaren-gefchäft 


in Königsberg i. Pr. 
ſoll anderer Unternehmungen halber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 

Reflectanten belieben ihre Offerten 
sub S. 30 an die Generalagentur 
von Rudolf Mosse (Braun & Wober) 
in Königsberg i. Pr. einzureichen. 


Bearbeitet von 
Dr. L. Kiesewetter. 
Zwanziaſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

Preis: gebunden nur 15 Sgr. 


BE Softerie Dy 


zum Beſten einer Erziehungs⸗Anſtalt für verwahrloſte 
Kinder ohne Unterſchied der Religion zu Königsberg i Pr. 


Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung ſoll zum Beſten obiger 


Anftalt am 
21. April 1824 


eine große Verlooſung ſaufnden. 4000 Gewinne. 

10 Hauptgewinne im Wertbe von 8000 Thlr., beſtehend aus 
werthvollen Silberſachen und koſtbaren Mobilien aller Art. 90 grössere 
Gewinne im Geſammiwerthe von 3000 ‚; hir., meiſtens Gold- und Silber. 
laden. 3900 kleinere Gewinne von 15 Thlr. abwärts, doch keiner unter 


2 Thlr. im Werthe. De 
Das Comité. 


Looſe à 1 Thlr. find in der Buchhandlung von Herrn v. Pelchrzim 
in Thorn zu haben. 


Viaſeerdichte leinene Plane 
Waggondecken, Decktücher, 


HKube's 


Nussschalen-Extract 
in Fl. a 10, 20 und 30 Sgr. 
Beſtes, unſchädliches und ſeit 
Jahren bewährtes Mittel zum 
Färben reſp. Dunkeln der Haare, 
iſt zu haben in Berlin bei J. F. 
Schwarzlose Söhne, Mart 
grafenſtr. 30 und Königſtr. 61. 


Zur Beherzigung. 

Die electro-motoriſchen Zahnhals⸗ 
bänder von Gebrüder Gehrig, Hefliefe⸗ 
ranten und Apotheker 1. Klaſſe in 
Berlin, Charlottenſtr. 14, find das 


einzige Mittel, Kindern das Zahnen 

i empfiehlt (eiht und ſchmerzlos zu befördern, 

A. Baswitz, Unruhe und Zabnkrämpfe zu beſeitigen. 

> TG 
BERLIN, 


nene Friedrichsſtraße 37. 
Die von mir zuerſt eingeführten Decken haben den Vorzug, daß fie feh! 
dauerhaft ſind, nicht brechen und nicht kleben und leicht zu repariren find. — 
Als beſtes Deck- Material anerkannt, find fie auf vielen Bahnen eingeführt 


ps ee. 


| ET Mina 
General-Agent für Danzig H, - 
Kohle, gr. Scharrmohg. 4 

0 € >Prompte ‚diserete und == 
% billige RI 
E 

* eitungs-Catalo 0 

4 Grarıs. S 
22. 20 2 


Ein tüchüger Zeilangsſchet 
findet gegen 6— 7 Thlr. wöchentliches 
Salair ſofort dauernde Kondition in 
der Buch⸗ und Steindruckerei von 
F. W. Siebert in Memel. 

in junges hübſches, gewandtes Mäd⸗ 
chen aus anſtändiger Familie findet 
gute Stellung als Verkäuferin. Aus⸗ 
kunft bei Frau Stronikowska, 

Neuſtadt 232. 

erſtenſtr. Nr. 78 ein möblirtes Zim⸗ 
mer zu verm., 2 Tr. 


Der Kaufm. Correſpondent. 
Deutſch — Franzöſiſch — Engliſch. 
Praktiſches Handbuch der geſammten Handelscorreſpondenz 
in alphabetiſch geordneten Sätzen. 
Herausgegeben von 
Carl Förster & Honoré Maucher. 


Der Correſpondent erſcheint in 12 Lieferungen u. enthält noch in einem Anhange, 
English Vocabulary of commereial terms, 
Vocabulaire francais des termes de commerce. 
\ Kleines Waaren⸗Lexicon in drei Sprachen. 
Orts- und Länder Verzeichniß in 3 Sprachen, 

Formulare zu engliſchen und franzöſiſchen Briefen, Faeturen, 
Wechſeln, Frachtbriefen, Anzeigen u. |. w. 
Preis jeder Lieferung 7, Sgr. 


1. Lieferung vorrälhig in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


4 


Eingeſandt. 
Bintto: Ueb' immer Treu 
und Redlichkeit. 

Dem Verfaſſer des in Nr. 35 

der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 

befindlichen Inſerates wünſche ich 

zu faulen Köpfen und Pumpern 
viel Glück. 

Ein Pumper, Angepumpler 

und doch nicht ſauler Kopf. 


Verantwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


